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Liebe Leserinnen, liebe Leser,
ist mein Lehrer eine durch Zeitdruck gehetzte Person, gereizt,
oder strahlt sie Selbstsicherheit aus, ist sie authentisch? Dem
Schüler bleibt es nicht verborgen. Er spürt die übermäßige
Belastung seines Lehrers bereits an der Körpersprache. Und
Überlastung der körperlichen, psychischen und sozialen Anpas-
sungskräfte lassen, wenn sie nur lange genug andauern, Krank-
heiten entstehen.
So steht das Thema Lehrergesundheit bei uns immer wieder
auf der Tagesordnung: Wie sollen Lehrer, die sich überlastet und
ausgebrannt fühlen, wie soll eine »Stressgemeinschaft« gute
Unterrichtsqualität realisieren? Im letzten Jahr (Hefte 9/10/11)
zeigte Heinz Hundeloh den Zusammenhang auf zwischen Prä-
vention und Gesundheitsförderung einerseits und Qualitätsent-
wicklung in der Schule andererseits. Und bei Helmut Heyse
und Bernhard Sieland ging es um die »Lehrergesundheit als kol-
legiale Aufgabe«; ein Plädoyer für eine Kultur der Würdigung
und Anerkennung (SchulVerwaltung spezial 2/08).
Aber auch das gehört zum Thema: In der ästhetischen Ver-
wahrlosung der Orte finde die Abwärtsspirale der Nichtachtung
ihren Ausdruck (Franz Hammerer in: SchulVerwaltung NRW
12/2010). Man müsse gegen ermüdende Räume zu Felde zie-
hen, Schulen als Kraftorte gestalten (Peter Hübner in: SchulVer-
waltung NRW 11/2009). Kein erfolgreiches Unterrichten ohne
enge Vernetzung von Körper, Geist und Emotionen (Dieter
Breithecker in: SchulVerwaltung NRW 11/2009). Übrigens: Sie
können diese Beiträge problemlos im Online-Fachzeitschriften-
pool lesen. Sind Sie bereits registriert?
Kurz, ein ganzes Bündel von Vorschlägen, die u.a. auch die per-
sönliche und beruflich-professionelle Identität stärken sollen.
In diesem – und im nächsten – Heft geht es wieder um das
Thema Gesundheit – dieses Mal Schwerpunkt Schulleitung.
Andreas Hillert und Edgar Schmitz beschreiben schulleitungs-
typische Konflikte sowie Risikofaktoren und zeigen Präventi-
onsansätze. Ihr Fazit: Nur wenn Schulleiter die Grenzen indivi-
dueller Belastbarkeit angemessen berücksichtigen und nicht
zuletzt auch hinsichtlich ihrer eigenen Gesundheit selbstfür-
sorglich agieren, können sie langfristig ihren Aufgaben gerecht
werden. Und möglichst alle sollten sich im Gratifikationsgleich-
gewicht bewegen: Lehrer haben einen »ignoranten Schulleiter«
als Feindbild mitunter genau so nötig, wie Schulleiter gelegent-
lich eine »insuffiziente Schulbehörde« – zur seelischen Stabili-
sierung – brauchen!
Ihre
Exklusiv für Abonnenten der SchVw NRW
Ihren persönlichen Zugang zum Online-Zeitschriftenbereich
unter www.schulverwaltung-online.de/zeitschriftenpool
erhalten Sie mit dem Zugangscode
WKSNWANQM
Soweit Sie noch nicht registriert sind, melden Sie sich
einmalig unter www.schulverwaltung-online.de/zeitschrif-
tenpool unter Angabe des Zugangscodes an und nutzen Sie
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deutschen und nichtdeutschen Schülern in NRW
Ein regionaler Vergleich der Kreise und kreisfreien Städte
Anhand aktueller Daten wird untersucht, ob sich im Schuljahr 2009/
2010 Unterschiede im sonderpädagogischen Förderbedarf zwischen
deutschen und nichtdeutschen Schülern auf Landesebene sowie
zwischen den Kreisen und kreisfreien Städten in NRW zeigen.
Thomas Kemper
Deutsches Institut für Internationale
Pädagogische Forschung (DIPF),
Frankfurt am Main
Im Schuljahr 2009/2010 beträgt der
Anteil der nichtdeutschen Schüler, für
die ein Förderbedarf in den Klassen 1
bis 10 zu konstatieren ist, 9,6 Prozent
(21.466 von 222.945). Dieser Anteil
beträgt für deutsche Schüler 5,7 Prozent
(94.930 von 1.656.025).
Entsprechend ergibt sich für NRW ein
Relativer-Risiko-Index (RRI) von 1,68
(= 9,6/5,7).
Für nichtdeutsche gegenüber deutschen
Schülern wird 1,68-mal so häufig ein
Förderbedarf festgestellt.
RRIs werden berechnet um zu überprü-
fen, ob nichtdeutsche im Vergleich zu
deutschen Schülern gleich häufig einen
sonderpädagogischen Förderbedarf auf-
weisen oder ob deutliche Unterschiede
zwischen ihnen bestehen. Die Index-
werte stellen das Risiko einer Förder-
bedarfsdiagnose für nichtdeutsche im
Vergleich zu deutschen Schülern an all-
gemeinbildenden Schulen der Klassen-
stufen eins bis zehn dar. Fallen die
Anteile des Förderbedarfs für die Gruppe
der Nichtdeutschen wie für die Deut-
schen gleich aus, ergibt sich ein Index-
wert von 1. Ein ausschließlicher Ver-
gleich der Anteile von deutschen und
nichtdeutschen Schülern mit sonderpä-
dagogischem Förderbedarf hilft insofern
nicht weiter, da sich in diesen Anteilen
regionale Unterschiede im (Förder-)
Schulangebot widerspiegeln: Dies würde
in den Regionen zu entsprechend hohen
(z.B. weisen in Münster 8,9 Prozent aller
Schüler einen Förderbedarf auf ) oder
niedrigen Anteilen (Bottrop: 4,1 Pro-
zent) im sonderpädagogischen Förderbe-
darf sowohl für deutsche als auch für
nichtdeutsche Schüler führen. Durch die
Berechnung von RRIs werden regionale
Unterschiede in den Angeboten an För-
derschulen als auch der integrativen
Beschulung berücksichtigt und die
Anteile von nichtdeutschen zu deutschen
Schülern mit sonderpädagogischem För-
derbedarf in einer Region ins Verhältnis
zueinander gesetzt. Die Ergebnisse wer-
den für die Kreise und kreisfreien Städte
NRWs in Abbildung 1 dargestellt.
Unterschiede im Förderbedarf
Abb.1: RRI – Förderbedarf insgesamt von nichtdeutschen gegenüber deutschen Schülern
in den Klassenstufen 1 bis 10 an den allgemeinbildenden Schulen in NRW
Quelle: eigene Berechnung und Darstellung, Datenbasis: IT.NRW, Schuljahr 2009/
2010.
Mehrere Kreise und kreisfreie Städte wei-
sen relativ ausgeglichene Indexwerte auf;
hier sind insbesondere Duisburg (RRI =
0,94) und Mönchengladbach (RRI =
0,99) hervorzuheben.
Jedoch ist das Risiko der Diagnose eines
Förderbedarfs in 17 Kreisen für nicht-
deutsche Schüler mehr als doppelt so
hoch wie für deutsche Schüler. Die
höchsten Indexwerte erzielen vier Kreise
im Norden NRWs: Gütersloh (2,51),
Borken (2,89), Coesfeld (2,99) und
Steinfurt (3,62).
Im Kreis Steinfurt ist das Risiko für
nichtdeutsche Schüler um mehr als das
Dreieinhalbfache erhöht, da für 19,0
Prozent der nichtdeutschen, gegenüber
5,2 Prozent der deutschen Schüler ein
Förderbedarf festgestellt wird. In absolu-
ten Zahlen ausgedrückt weist die Schul-
statistik für 557 der 2.935 nichtdeut-
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schen Schüler im Kreis Steinfurt einen
Förderbedarf aus.
Eine weitere Berechnung ergibt, dass
für die Kreise in NRW eine deutlich
negative und signifikante Korrelation
zwischen dem Nichtdeutschenanteil
unter den Schülern und dem RRI in
Höhe von r = –0.611 besteht.
Dies bedeutet, dass in Kreisen, die einen
hohen Anteil nichtdeutscher Schüler auf-
weisen, das Risiko eines häufigeren Förder-
bedarfs für nichtdeutsche gegenüber deut-
schen Schülern geringer ausfällt (und
umgekehrt in Kreisen mit geringem Nicht-
deutschenanteil das Risiko einer Förderbe-
darfsdiagnose für nichtdeutsche Schüler
überproportional häufig gestellt wird).
Häufigkeit des Förderbedarfs im
Schwerpunkt Lernen
Das regionale Muster des RRIs zum För-
derbedarf im Schwerpunkt Lernen weist
eine große Ähnlichkeit wie das für den
Förderbedarf insgesamt dargestellte auf
(siehe Abbildung 1) und wird daher nicht
weiter kartografisch dargestellt. Deutli-
che Übereinstimmungen werden auch
durch den Pearson’schen Korrelationsko-
effizient von r= 0.903 für den RRI des
Förderbedarfs insgesamt gegenüber dem
RRI des Förderbedarfs im Schwerpunkt
Lernen belegt. Der RRI für den Förder-
bedarf im Schwerpunkt Lernen von
nichtdeutschen gegenüber deutschen
Schülern an einer Förder- oder Regel-
schule beträgt für NRW 2,54. Dieser
Wert fällt somit höher aus als derjenige
für den Förderbedarf insgesamt.
Erneut zeigen sich für die kreisfreien
Städte Duisburg (1,28) und Mönchen-
gladbach (1,25) die niedrigsten Index-
werte. Die Zunahme der Indexwerte auf
Landesebene spiegeln sich auf Ebene der
Kreise am deutlichsten darin wider, dass
der RRI in insgesamt acht Kreisen einen
Wert von größer als vier annimmt. Die
höchsten Indexwerte ergeben sich für
Coesfeld (4,91), Münster (5,33) und
Steinfurt (6,75). Die Korrelation zwi-
schen dem Nichtdeutschenanteil und
dem RRI Lernen fällt weiter signifikant,
wenn auch mit r = –0,517 etwas geringer
aus.
Fazit
In NRW bestehen deutliche Unter-
schiede hinsichtlich des sonderpädago-
gischen Förderbedarfs zwischen nicht-
deutschen und deutschen Schülern. So
weisen auf Landesebene nichtdeutsche
im Vergleich zu deutschen Schülern
etwa 1,7-mal so häufig einen sonderpä-
dagogischen Förderbedarf auf; im
Schwerpunkt Lernen ist das Risiko
etwa 2,5-mal so hoch. Weiter bestehen
deutliche regionale Disparitäten:
Neben kreisfreien Städten mit nahezu
ausgeglichenen Förderschulbesuchs-
quoten für deutsche und nichtdeutsche
Schüler gibt es Kreise, in denen das
Risiko eines Förderschulbesuchs für
nichtdeutsche Schüler 3- bis 3,5-mal so
hoch ist wie für deutsche Schüler. Die-
ses Risiko steigt für nichtdeutsche
Schüler im Förderschwerpunkt Lernen
für einzelne Kreise bzw. kreisfreie
Städte sogar auf das Fünf- bis beinahe
Siebenfache an.
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Mit dieser Ausgabe verteilen wir eine 
Beilage des Verlages Carl Link Kronach. 
Wir bitten um freundliche Beachtung.
SchulVerwaltung NRW

























Schulpolitik ist auch Zeitpolitik
Lernen im 21. Jahrhundert –
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